
In einem Abschnitt uüber die Architektur der aufden unbringen laßt Wır durfifen N1ıC.
personalen Identitat omm' einer es Cun, W as WIT konnen. Wie aber ist eın
wahrhaft orıginellen ynthese zwıschen der urfen, 1Iso eın Handeln egrundbar, das
psychosozlalen Entwicklung nach Eriıkson ıch elınerseıits der Not unseTiTel eıt VelIl-

un! einer dıe indivıduelle (Genese der ©» pflichte weıß, anderseıts diıese auch WEell-

nalen Identitat vertiefend beleuchtenden den SUC. un! War derart, daß als Mını-
identitatstheoretischen, elementartheolog1- malmotivatıon N1ıC. noch großeres Übel

daraus entsteht?schen un:! pastoraltheologischen Betrach-
tung. Ahnlich wird uch die sozlale Balance Stephan urtner, renommMIlerter OTral-
der Identitaät behandelt Zwel gTroße Ab- eologe un:! Sozlalethiker (Stationen selner
Schnıtte befassen ıch mıit den Grundlagen Lehrtatigkeıit ınd Walberg be1 Bonn, Freli-

burg/Schweiz un! zuletzt arburg), unter-beratender Begleitung (E1ignungsdiagnost1
fur estimmte er  e, Identitatsbalance, Re- nımmt M1U. mıiıt anderen Autoren, 1ın wel

Banden die 99 1n der europäischen Ge-flexiıon VO  . Praxıs mJ; ber auch mıt
ılfen ZUI Unterscheidung VO: eweggrun- schichte  6 ıchten un! bescheıden 1M

Auftreten, ber durchaus Ordern! 1 An-den Hier gıbt der uUuftor interessante Eiln-
blıcke 1ın psychologıisch-empirische Zugange spruch nach dem ‚„„‚besonnenen mgang

miıt dem Moglıchen"‘ suchen (L 17811)ZUI Eignungsfrage, die Beurteilung stim-
miger un:! unstimmiıger Motivatıonen un:! Diese wurde problemgeschichtlich

entwortfen, erhebt also nırgends den An-deren Auswirkungen?. DIie Praxıs der Eig-
nungsberatung braucht Mut ZUI Konfronta- spruch auf Vollstäandigkeıit 1mM Sinne eiıner

tıon, Konflıktfahigkeıt, Irennung VO E1lg- ‚„„‚Geschichte der 1n Kuropa‘‘. Aus dem

NnungsS- und Anstellungsfragen USW. Den ADb- Entwicklungsgang des europaılıschen Rau-
schluß en ompetenz- un! identitatsior- INnes ergeben ıch N1ıC. 11UI die Themenkreil-

S! sondern dessen Geschichte wurde auf Je-dernde Inıtiatıven (pastoral-psychologische
Ausbildungs-Lehrpläne un! Bildungsmaß- Lebensfragen hın untersucht, dıe N-

wartig einer ethıschen Antwort edurien.nahmen, Inıtlıatıven VO  - kıirc  ıchen YFortbil-
dungseinrichtungen, theologıschen Fakulta- Geschichte ist 1n diesem großangelegten

Entwurf glaubhaft keineswegs 1U nachten
Diese interessante un gelungene ynthese ruckwarts bezogen, sondern soll ‚„‚ Vergange-

Nes vergegenwäartigen ZULI besseren Zl-VO  5 Psychologıe und eologie werden Nn1ıC
1Ur kiırchliıche Entscheidungstrager bzw kunftsgestaltung'  66 (Ii In diesem Sınn WwIrd

wesentlich nNıCcC NUur geschichtsbezo-Entscheidungsbetroffene, sondern auch be-
atende Psychologen mıit Gewınn lesen. gen, sondern Og konstitutiv fur eschıichN-

erfahren. Der geschichtliche RuckblickFranz Sediak, Perchtoldsdorf 1en dann dazu, 35  NS Nne unNnseIeTr sıttliıchen
Grundlagen vergewIl1ssern‘‘ (L, Oolcher-1sche Orientierungshilfen art laßt die Krise der OTa als Krise der

Stephan Pfürtner (L., ın der UIO- Gesellschaft uberhaupt erscheınen.
paischen Geschichte, Antiıke un! Miıt- Voraussetzung fur die geschichtliche Be-
telalter) 187 Seiten, un! (Reformatıon schäftigung mıit der thık bildet die nNnnan-
und Neuzeit) 204 Seıten, Verlag Kohlham- IX da ß fruhere Epochen sıch auf ihre Weise
INET, Stuttgart 1983 ebenso W1€e WIrTr VOT die Notwendigkeıt BEC-

stellt sahen, nach dem lebenserhaltendenJe prekarer die Sıtuatlion, umso notwendiıger
sınd verbindliche Rıchtlinien des andelns, uten fragen un:! Wege ZUTI bwehr VO  -

zumal elines der markantesten erkmale- zerstorerischen Eıiınflussen Urc Menschen
Lebenswelt ıch gerade 1ın der Maxıme suchen. Der uckgang 1ın die Geschichte

biletet die Möoglichkeit, nach einem onti1-
T1t1SC. ware hıer NUur anzumerken, daß der Be-
n „1deal-Ich‘‘, den Schaupp anstelle VO  5 L11UUIN suchen un! das Paradiıgmatische

er-Ic| einführt, der psychoanalytischen ıte- auszuwahlen.
ratur eın ganz spezıfischer 'Terminus ıst. VO: dem TEeNC soll dieser Stelle schon N1ıC VeI-INa  5 die hnlıer gegebene Bedeutung etwas abgren-
Zen MU. schwıegen werden, daß die Beschrankung
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auf den gelistigen Raum Europas WarLr elıner- mels noch als Phanomen beschreıben,
selts notwendiıg un! w1e das e1isple zeigt wIrd schon schwierig, 1ın der iruhen bur-
gerade och bewältigbar erscheint; unter gerlichen Gesellschafi Mainsberger) eın
globalem Gesichtspunkt laßt S1e ber den einheıtlıches OS auszumachen; fast
erdac elınes unertraglıchen, weil anäa- moglıch erscheıint C: ın den ohnehın kur-
chronistischen Eurozentrismus aufkommen zen) Kapiteln uüuber den eutschen dealıs-
(ın Themenwahl, Denkstil USW.), welcher INU:! un! die Romantık OSeNnau und
erdacC erst nach Lekture des etzten Kapı- Steinacker) un:! den Utilıtarısmus un!
tels des zweıten Bandes zumındest N1IC. Vel - Pragmatismus Deuser) das fur MSCIE S1-
festigt, sondern beruhiıgt werden kann uatıon Paradıgmatische filtern Der Mo-
Nun den Schwerpunkten der beiden Ban- ralkrıtik 1mMm ahrhundert Starke) CI -

de Der erste and (Antıke un! ıttelalter) geht da nN1ıC. viel besser, wıewohl natur-
prasentier siıch außerst einheitlıch, zeichne lıch alleine schon VO  - ihrer Wıirkmachtigkeit
UrcC den Herausgeber urtner fuüur mehr der Ideologijekriti Urc Marx un! letz-
als Prozent des 'Textes verantwortlich. sches Umwertung er ertie starkeres Ge-
Kenntnisreich un:! prazıse legt die WI1C. (als insgesamt ehn Seıiten) be!l1-
der ntıke (bes des Arıstoteles und des Mıt- gele werden konnen. Fur die Jungste Ver-
telalters (bes des hl Thomas) dar Schwach gangenheıt un! die Gegenwart zeichne
ıngegen geCcn seliner Kurze un! selnes In- ubner die Krise der nach, hervorge-

das Zwischenkapitel uber die rufifen Urc die empirischen Wissenschafzfi-
der Luhrmann) und 1M Iru- ten, 1ne KrIise, die schließlich 1n der Zersto-

hen Christentum Kıtter) aus Kann die rung der Mensc  iıchkeit Urc das NS-Re-
wahrlıc. weltbewegende des en gime L iıenemann) mundete, ber auch
und des Neuen Testaments WIT.  1C. auf die das eute wahrscheimnnlich einziıge uniıversal
Tropheten eingeschränkt werden? Siıcher nennende OS hervorrIieft: das der Men-
g1bt einıge emerkungen Z Jebesge- schenrechte In dieser thık gıilt nN1IıC. mehr
bot, ZUTFC Gerechtigkeıt. Und g1ıbt als eth1- der Imperatıiv, sondern Den das „Prinzıp
che TODIemMme des fruhen Christentums Verantwortung‘‘.
N1IC. SONS als die Eıgentumsfrage? Para- kınen ausgezeichneten chlußakzen fUur
digmatisc. ehandeln waren doch zumın- el!| anı Gonsalv Maınberger 1n
dest auch das Verhaltnıs ZU aat, der Ge- seinen ‚„„Skıizzen elıner ora des Autfz-
horsam welcher Obrigkeit iImmer gegenuber schubs‘‘, 1n denen ganz skeptischer Rhe-
und amı verbunden die Problematık des orıker In acht „„SumMchen‘‘ (ın nie
Wiıderstandes An der Aktualıtat un der Nnung diıe scholastischen „„‚summulae*‘)
kontinulerlich historischen Entwicklung den ‚„„‚besonnenen mgang mıit dem ogl]li-
dieser Fragen laßt ıch wohl N1ıC. zweifeln. hen  .. propaglert 178{10), ohne irgende!1l-
Eın konsequenter angel MU. dann auch NnNeTr Stelle NeUue der alte Imperative fur 1ne
das KFehlen einer ausfuhrlıchen Darlegung NEUE oTra. definieren. Die Balance ZW1-
der Eit des nl Augustinus seın wıird schen Gesinnungs- un: VerantwortungSs-
unter die Kıgentumsifrage sSsumsumlilert. Das wiıird dennoch gesucht
Mittelalter ist immer noch bıs 1Ns Jahr- Diese Bescheidenheit Schluß versonn
hundert hne iıh: N1ıC. denkbar, augustin1- mit den zugegeben aum vermeıdbaren Un-
che Positionen halten ıch ın der ‚„Staats- ebenheiten eiINes umfangreichen ntier-

nehmens.philosophie“‘, 1m Verhaäaltnis VO  } Na un! Summa IMN darf d1e
reıheıt, VO.  - Gewılissensentscheıid un!| Ge- „„Ethık 1n der europälischen Geschichte‘ VOI
horsamsdenken bıs ın MNSCeIe Tage Jlem egcnhn des Schlußkapıitels als wiıichti-
Wesentlich uneıiheiıtlicher, weiıl VO insge- ger Beıtrag gewurdı werden, der atsach-
amt Neun Autoren gestaltet, bietet ıch der liıch 1ın der rage dessen, Was WITr 1ın all uNnse-
zweıte and (Reformatıon un euzelıl I Konnen auch och durfen, Orientie-
aßt ıch iıne der eformation mıit 1N- rungshilfen geben ermMags.
Le Arbeits- uUun!:! Beru{fsethos (Chr Grem- Erunn Waldschütz, Wıen Krems
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